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Die vielfältigen Landschaften mit tollen 
Felsformationen, alten Burgen und riesigen  
Wäldern machen den Pfälzerwald zu 
einem fantastischen Wandergebiet  
mit zahlreichen Wanderrouten

ZU FUSS DURCH  
DEN PFÄLZERWALD 
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Wanderregion
WANDERN IM PFÄLZERWALD
Auf 180.000 Hektar erstreckt sich 
das größte zusammenhängende 
Waldgebiet Deutschlands. Die 
vielfältigen Landschaften mit 
fantastischen Felsformationen  
sowie Burgen und Wanderhütten 
machen den Pfälzerwald zu einem 
exzellenten Wandergebiet mit schier 
unzähligen Wanderrouten. 4

Wandertouren
DURCHS TRIFELSLAND
Ein Klassiker unter den Touren im 
Pfälzerwald ist die Drei-Burgen-Tour in 
Annweiler am Trifels. Die Wanderung 
auf dem Annweiler Burgenweg 
führt über schmale Waldpfade zur 
berühmten Reichsburg Trifels. 8

WIE VON ZAUBERHAND 
GESCHAFFEN
Vom Wanderparkplatz am Ortsrand 
von Ruppertsweiler führt die Arius-
Tour durch den Pfälzerwald an 
einigen besonderen Felsformationen 
vorbei. Unterwegs bieten das Forst
haus Beckenhof und die Pfälzerwald 
Vereinshütte Starkenbrunnen die 
Möglichkeit zur Rast. Ebenso das 
Landgasthaus Ständenhof. 12

MEISTERWERK DER NATUR
Rostbraune, bis zu 60 Meter 
hohe Sandsteinformationen sind 
das Markenzeichen des Dahner 
Felsenlandes. Insgesamt stehen 
15 verschiedenartige Sandstein-
Monumente der Natur am Wegesrand. 
Der Felsenpfad ist der Königsweg  
des Dahner Felsenlandes. 16

UNTERWEGS DIES- UND  
JENSEITS DER GRENZE
Der waldreiche Grenzgängerweg 
verbindet die Ortschaften Nothweiler 
in der Pfalz mit Wingen im Elsass.  
Die Halbtagestour eignet sich bestens 
für eine Familienwanderung. 20

SURREALISTISCHER TRAUM
Der Eppenbrunner Grenzweg wurde 
vom Deutschen Wanderinstitut mit 
dem Wandersiegel Premiumweg 
ausgezeichnet. Die Wanderung führt 
durch romantische Täler, vorbei an 
idyllischen Wogen und dem größten 
Bundsandsteinmassiv der Pfalz. 24

AUSSERGEWÖHNLICHE AUSBLICKE
Die Wanderung auf dem Premiumweg 
„Schusterpfad“ in der Südwestpfalz 
führt auf abwechslungsreichen Wegen 
rund um Hauenstein. Unterwegs 
kommt man an ausgefallenen 
Felsformationen vorbei. 28

AUF SCHWEIZER SPUREN
Der Premium-Spazierwanderweg 
Rumbach ist ein Rundwanderweg, 
den man im Spaziergängertempo 
gemütlich in etwa zwei Stunden 
zurücklegen kann. 32

24 Eppenbrunner Grenzweg 
bietet tolle Felsformationen

8 Drei-Burgen-
Tour führt zur 
Reichsburg Trifels
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WANDERREGION

Auf 180.000 Hektar erstreckt sich das größte zusammen­
hängende Waldgebiet Deutschlands. Die vielfältigen Land­

schaften mit fantastischen Felsformationen sowie Burgen und 
Wanderhütten machen den Pfälzerwald zu einem exzellenten 

Wandergebiet mit schier unzähligen Wanderrouten.

WANDERN IM  
PFÄLZERWALD
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ie mehr als 200 Millionen 
Jahre alten verwitterungsbe-
ständigen Schichten des Mitt-

leren Buntsandsteins bilden die für das 
Dahner Felsenland charakteristischen 
und zum Teil bizarren Felsformationen. 
Sandstein gehört zu den sogenannten 
Ablagerungs- oder Sedimentgesteinen, 
die durch Verfestigung von lockerem 
Sand (Sediment) an der Erdoberflä-
che entstanden sind. Seit langer Zeit 
ist Buntsandstein im südwestdeutschen 
Raum ein beliebtes Baumaterial, welches 
das Erscheinungsbild von Burgen, Kir-

chen und manchmal auch von ganzen 
Dörfern der Region prägt. Bedeutende 
Baudenkmäler wie der im romanischen 
Stil erbaute Dom zu Speyer oder die ba-
rocken Bauten des Baumeisters Friedrich 
Joachim Stengel in Saarbrücken wurden 
aus diesem Sandstein errichtet. Einge-
lagerte Mineralien und organische Be-
standteile bedingen die Farbe des Sand-
steins. Sie ist daher sehr unterschiedlich 
und reicht von hellem Gelb über kräfti-
ges Rot bis hin zu einem dunklen Braun.

Auf 180.000 Hektar erstreckt sich 
das größte zusammenhängende Wald-
gebiet Deutschlands. Wegen seiner von 
Lärm und Umweltschäden weitgehend 
unbelasteten Landschaft und seiner ein-
zigartigen Tier- und Pflanzenwelt gehört 
es als deutscher Teil gemeinsam mit 
den Nordvogesen in Lothringen zum 

Weltnetz Unesco-Biospährenreservate. 
Die Verleihung dieses internationalen 
Prädikats im Jahr 1992 macht den Pfäl-
zerwald zu einem Teil eines weltweiten 
Netzwerks zur Erhaltung der biologi-
schen Vielfalt auf der Erde.

Der Pfälzerwald, ein eher dünn be-
siedelter Landstrich, erstreckt sich zwi-

schen Kaiserslautern im Norden, der 
Rheinebene im Osten, der französischen 
Grenze im Süden und dem Saarland im 
Westen. Die vielfältigen Landschaf-
ten mit fantastischen Felsformationen 
sowie Burgen und Wanderhütten zwi-
schen Wald, Reben und Hügeln bis hin 
zum Rhein machen den Pfälzerwald zu 
einem fantastischen Wandergebiet mit 
schier unzähligen Wanderrouten und 
zwei Fernwanderwegen.

Der Pfälzer Waldpfad durchquert 
das Unesco-Biosphärenreservat Pfälzer-
wald/Nordvogesen auf neun Etappen 
von Kaiserslautern bis nach Schwei-
gen-Rechtenbach an der Deutschen 
Weinstraße. Unberührte Natur, beein-
druckende Stille und bizarre Sandste-
informationen begeistern den Wanderer 
auf der 143 Kilometer langen Route mit 
tief eingeschnittenen Tälern und einzig-
artiger Waldidylle. In Schweigen-Rech-
tenbach endet der Pfälzer Waldpfad am 
Deutschen Weintor, wo er auf den Pfäl-
zer Weinsteig trifft.

Der 172 Kilometer lange Pfälzer 
Weinsteig führt abwechselnd über 
verträumte Pfade durch kurzweilige 
Waldpassagen und sonnendurchflute-

INFO

WANDERarena, Pfälzerwald  
Tourismus e.V. 
Unterer Sommerwaldweg 40-42, 
66953 Pirmasens,  
Telefon 06331-809126
Tourist, Kongress und  
Saalbau GmbH 
67433 Neustadt an der  
Weinstraße, Hetzelplatz 1,  
Telefon 06321-92680,  
www.neustadt.eu
Pfälzerwald Tourismus e.V.,  
Unter Sommerwaldweg 40-42,  
66953 Pirmasens,  
Telefon 06331-809126,  
www.pfaelzerwald-tourismus.de

Tourist-Information  
Dahner Felsenland 
Schulstraße 29, 66994 Dahn,  
Telefon 06391-9196222,  
www.dahner-felsenland.de
Tourist-Info-Zentrum Pfälzerwald, 
Urlaubsregion Hauenstein 
Schuhmeile 1, 76846 Hauenstein, 
Telefon 06392-9233380,  
www.urlaubsregion-hauenstein.de
Tourist-Information der Verbands-
gemeinde Landstuhl 
Hauptstraße 3a, 66849,  
Sickingerstadt Landstuhl,  
Telefon 06371-1300012,  
www.landstuhl.de/Tourismus

Herrliche Ausblicke 
auf das herbstliche 
Weinland der Region
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te Etappen im Pfälzer Rebenmeer. Die 
Wanderung beginnt am nördlichen 
Haardtrand am Haus der Deutschen 
Weinstraße in Bockenheim. Über Neu-
leiningen, Bad Dürkheim, Neustadt an 
der Weinstraße, Annweiler am Trifels 
und Bad Bergzabern durchquert man 
auf der Strecke etliche Winzerdörfer. 
Nach elf Etappen endet der Steig wie der 
Waldpfad in Schweigen-Rechtenbach.

Neben den beiden Fernwanderwegen 
wird der Pfälzerwald von einem umfang-
reichen Wanderwegenetz durchzogen. Es 
gibt Tausende von Kilometern an Wan-
derwegen, die für Tages- oder Mehrta-
gestouren infrage kommen. Die Palette 
reicht von Spazierwanderwegen (drei bis 
sechs Kilometer), über Premium-Rund-
wanderwege (7 bis 24 Kilometer), Premi-
um- und Qualitätswege, die als Mehrta-
gestouren gewandert werden können (32 
bis 86 Kilometer) bis hin zu Entdecker-
touren (6 bis 40 Kilometer). 

PFÄLZER HÜTTENKULTUR

Tradition, Nachhaltigkeit und ein be-
sonderes Versorgungsnetz sind nur drei 
Eigenschaften, die die Pfälzerwaldhüt-
ten-Kultur so einzigartig machen. Nicht 

umsonst wurde sie von der Unesco 2021 
mit dem Status Immaterielles Unesco-
Kulturerbe ausgezeichnet. 
In keiner anderen Mittelgebirgsregion 
findet sich eine derartige Hüttendichte. 
Mehr als 100 Waldgasthäuser und Wan-
derheime laden hungrige Wanderer zur 
Rast ein, in manchen kann man sogar 

übernachten. Die meisten Hütten wer-
den vom mehr als 100 Jahre alten Pfäl-
zerwald-Verein und den Naturfreunden 
Pfalz unterhalten. Oft sind die Hütten 
ehrenamtlich bewirtschaftet und daher 
nur am Wochenende geöffnet.

Die meisten der Hütten entstanden zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts, als im Pfäl-
zerwald Tausende Kilometer Wander-
wege angelegt wurden. Im Vordergrund 
steht seit jeher nicht der Gewinn, sondern 
es ist die Gemeinnützigkeit. Das kulina-
rische Angebot reicht von Pfälzer Spezia-
litäten wie Leberknödeln, Saumagen und 
Bratwurst mit Sauerkraut über Dampf-
nudeln und Suppen zu selbstgebackenen 
Kuchen. Wo könnte man besser in die 
gesellige Pfälzer Lebensart eintauchen als 
am Tisch mit anderen Wanderern bei ei-
nem Schoppen Wein? Wie heißt es doch 
so schön: In der Pfalz ist nicht der Weg 
das Ziel, es ist die Hütte.

Alle Wege des „Wandermenü Pfalz“ 
führen an Hütten oder regionaltypischen 
Einkehrmöglichkeiten vorbei. •

Günter Schmitt

Weitere Informationen dazu gibt es unter:  
www.wandermenue-pfalz.de

Dieses lauschige Ruheplätzchen 
bietet tolle Ausblicke durch den 

Buntsandstein über den Pfälzerwald

Zu einer Wanderung 
gehört auch eine 

gemütliche Einkehr

Panoramablick 
von der Burgruine 
Lindelbrunn 

FO
TO

S:
 P

FA
LZ

 T
O

U
R

IS
TI

K 
/ 

D
O

M
IN

IK
 K

ET
Z 

 —
  C

C
-B

Y-
S

A 
PF

A
LZ

 T
O

U
R

IS
TI

K 
/ 

D
O

M
IN

IK
 K

ET
Z 

(3
)  

—
  C

C
-B

Y 
PF

A
LZ

 T
O

U
R

IS
TI

K 
/ 

FA
C

H
EN

B
AC

H 
M

ED
IE

N



WANDERTOUREN

8   FORUM  |  19. Juni 2026

Der markante Burg­
felsen ist der Über­
rest der Burg Anebos. 
Im Hintergrund die 
Trifelsburg
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WANDERTOUREN

DURCHS 
TRIFELSLAND

Ein Klassiker unter den Touren im Pfälzerwald ist 
die Drei-Burgen-Tour in Annweiler am Trifels. 
Die Wanderung auf dem Annweiler Burgenweg 

führt über schmale Waldpfade an den Burg­
ruinen Scharfenberg/Münz und Anebos vorbei 

zur berühmten Reichsburg Trifels. 

ir starten am Wanderpark-
platz nahe der Markward-
anlage und folgen dem 

Wegweiser mit dem Burgenlogo. Diese 
Markierung wird uns während der ge-
samten Wanderung den Weg über die 
drei Burgen und zurück nach Annweiler 
begleiten. Zunächst gehen wir entlang 
des Parkplatzes sacht nach oben, bis 
der Weg in einen 
schmalen Waldpfad 
mündet. Mal auf 
breiteren Wegen, 
mal auf schmalen 
Pfaden, steigen wir 
am Hang des Bindersbacher Tals durch 
den Laubwald aufwärts. Auf dem Weg 
nach oben erinnern Informationstafeln 
an den alten Bindersbacher Steinbruch. 
Nur wenige Meter vom Wanderweg ent-
fernt kann man sich den Steinbruch an-
schauen. Der Weg steigt weiter bis zum 
Parkplatz Windhof.

Nachdem wir die Trifelsstraße über-
quert haben, geht es linker Hand weiter-

hin bergauf. Ein schmaler Pfad 

führt in den Wald. Über Serpentinen 
wandern wir entlang eines Aussichts-
punktes zur Burgruine Scharfenberg, im 
Volksmund als „Münz“ bezeichnet. Das 
Wahrzeichen der Burg ist der 20 Meter 
hohe Bergfried. Der größte Teil der Anla-
ge wurde zwischen den Jahren 1150 und 
1200 gebaut. Die Ringmauer entstand als 
eines der letzten Bauwerke im Spätmittel-

alter. Im 12. und 13. 
Jahrhundert war die 
Burg Sitz eines ein-
flussreichen, nach 
ihrer Burg benann-
ten Geschlechts: 

Konrad von Scharfenberg. Er begleitete 
als Bischof von Speyer und Metz sowie 
als Reichskanzler (1208-1224) hohe Äm-
ter. 1525 wurde die Burganlage zerstört. 
Auf den Überresten der Burg genießen 
wir einen wunderbaren Panoramablick 
über den Pfälzerwald. Anschließend geht 
es bergab zu den so bezeichneten Fenster-
felsen und einem kleinen Rastplatz.

Danach steigen wir auf einem schma-
len Pfad zur Burgruine Anebos. Südlich 

ANEBOS STAMMT AUS 
12. JAHRHUNDERT
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Herbst-Impression im 
Trifelsland. Rechts: 

Blick auf Steinbruch

Links die Burg Trifels 
in den bunten Farben 
des Herbstes. Rechts: 
unterwegs durch den 

Wald zum Windhof
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Anspruch: mittelschwer
Strecke: 7,5 Kilometer
Dauer: drei Stunden
Höhenmeter: 420 Meter
Wegmarkierung: viereckiges 
Schild, Grundfarbe hellgrün, in 
dunkelgrün zwei stilisierte Tannen, 
zwischen den Tannen eine Burg, 
oberhalb befindet sich der Schrift-
zug Annweiler Burgenweg
Startpunkt: Wanderparkplatz  
Kuranlage, Bindersbacher Straße
Geografische Koordinaten:  
49° 11’ 58” N – 7° 58’ 5”
Anfahrt mit dem Auto: vom 
Saarland über die A8 Richtung 
Zweibrücken und Pirmasens, 
dort weiter über die B10 bis zur 
Ausfahrt Annweiler-West und der 
Beschilderung Kuranlagen folgen
Parken: Parkplatz an der Kuranla-
ge in der Bindersbacher Straße
Anfahrt mit Bahn & Bus: mit der 
Bahn bis Annweiler am Trifels an 
der Queichtallinie Landau-Pirma-
sens. Die Linie verkehrt stünd-
lich. Der Weg vom Bahnhof zum 
Ausgangspunkt der Wanderung 
beträgt etwa 900 Meter (circa zehn 
bis 15 Gehminuten)
Einkehren: Gaststätte Barbarossa, 
Trifelsstraße 72, 76855 Annweiler, 
Telefon 06346-8479
Weitere Informationen zur Weg­
beschaffenheit und Einkehr: Büro 
für Tourismus, Meßplatz 1, 76855 
Annweiler, Telefon 06346-2200
Informationen, Öffnungszeiten und 
Eintrittspreisen zu Burg Trifels:  
Burg Trifels, 76855 Annweiler  
am Trifels, Telefon 0261-6675 /  
0261-4830
www.burgenlandschaft-
pfalz.de/de/reichsburg-
trifels/

ANNWEILERER 
BURGENWEG

TOUR KOMPAKT

Das markante Wegzeichen mit der 
alten Trifelsburg und den beiden 

Tannen markiert die Route des 
Annweiler Burgenwegs

der Hauptburg Trifels liegen auf dem 
Grat desselben Felsenriffs die Ruinen der 
Ministerialburgen Anebos und Scharfen-
berg. Die Burgruine steht auf dem 482 
Meter hohen Sonnenberg. Die Bauform 
und das gefundene Material zeugen da-
von, dass Anebos im 12. und 13. Jahr-
hundert erbaut wurde. Eberhard von 
Anebos nahm 1194 als Teilnehmer am 
Italienfeldzug Heinrich VI. teil. Mitglie-
der dieses Geschlechts versahen zeitwei-
lig das Hofamt des Marschalls auf Burg 
Trifels. Von der Burg selbst ist fast nichts 
mehr zu sehen, der Ausblick auf Burg 
Trifels und den imposanten Buntsand-
steinfelsen Asselstein ist überwältigend.

Nach diesen traumhaften Aussichten 
verlassen wir Anebos, wandern ein kur-
zes Stück zurück und biegen am Hals-
graben links ab. Achtung: Dieser Pfad ist 
stellenweise schmal und sehr steil. Wenig 
später gelangen wir an die „Schlossäcker“ 
unterhalb des Trifels mit großem Park-
platz, Gaststätte und Kiosk.

Nach kurzem Aufstieg gelangen wir 
zur geschichtsträchtigen Reichsfeste Tri-
fels. Sie war die Lieblingsburg des Kaisers 
Barbarossa und Aufbewahrungsort der 
Reichskleinodien sowie Gefängnis für den 
englischen König Richard Löwenherz. 
Eine Nachbildung von Krone, Reichsapfel 
und Zepter kann man heute in der Schatz-
kammer der Burg besichtigen.

Unterhalb der Burg Trifels startet 
auch der Trifels-Erlebnis-Weg, der nun 
parallel zum Burgenweg hinunter bis 
zum Messplatz in Annweiler am Tri-
fels führt. An den Stationen erfährt der 
Wanderer Interessantes über die Ge-
schichte der Stadt Annweiler und der 
Burg Trifels im Mittelalter. Es gibt Info-
tafeln und Erlebnisstationen. Wer mag, 
kann sich zusätzlich die sogenannte 
SÜW-Erlebnis-App herunterladen und 
erhält dort weitere Einblicke in das mit-
telalterliche Trifelsland: Panoramabil-
der, Audioinhalte, Filme und Animatio-
nen informieren spielerisch über Burgen, 
Ritter, Heilkunde und Handwerk. Auch 
ein Quiz ist dabei.

Zurück am Parkplatz „Schlossäcker“ 
geht es links an einer Infotafel einige 
Stufen hinunter und dann auf angeneh-
men Waldwegen schließlich abwärts zu 
unserem Ausgangspunkt, dem Wander-

parkplatz an der Markwardanlage. Wer 
von hier aus dem Mönchsweg bis zum 
Messplatz folgt, kann den Trifels-Erleb-
nis-Weg zu Ende gehen. •

Günter Schmitt

MEHR EINBLICKE DANK 
SÜW-ERLEBNIS-APP
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Waldhaus Starkenbrunnen 
ist eine Vereinshütte des 
Pfälzerwald-Vereins
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Wie von 
Zauberhand 
geschaffen

Vom Wanderparkplatz am Ortsrand 
von Ruppertsweiler führt die Arius-

Tour durch den Pfälzerwald an einigen 
besonderen Felsformationen vorbei. 
Unterwegs bieten sowohl das Forst­
haus Beckenhof und die Pfälzerwald 

Vereinshütte Starkenbrunnen die 
Möglichkeit, eine Rast einzulegen. 

Auch am Landgasthaus Ständenhof.

ie Wanderung beginnt am 
Wanderparkplatz, der sich 
etwas versteckt am Ortsein-

gang von Ruppertsweiler an der Straße 
zwischen Ruppertsweiler und Lemberg 
(K36) befindet. Nachdem wir die Ro-
dalbe und die Straße überquert haben, 
folgen wir der Beschilderung ein län-
geres Stück durch die Hauptstraße von 
Ruppertsweiler. Kurz nachdem wir die 
Kirche rechter Hand passiert haben, 
führt die Wandertrasse im rechten 
Winkel nach rechts sacht bergan durch 
die Bergstraße und danach links in eine 
kleine Gasse. Danach folgen wir der 
Straße in den Wald.

Wenig später gelangen wir mitten im 
Wald zu einem eingezäunten und ver-
bunkerten Gebäude. Bei dieser unterir-
dischen Lagerhalle handelt es sich um 
das ehemalige US-Army-Depot-Rup-
pertsweiler-Warehouse-Gebäude 7608. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde 
Ruppertsweiler Bestandteil der soge-
nannten Pirmasenser Military Commu-

Einst Ausweichsitz 
Nato-Hauptquartier
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Das bewirtschaftete 
Forsthaus Beckenhof 
lädt zu einer Rast ein

nity. Auf dem Gemeindegebiet befanden 
sich der Nato-Kommandobunker „Arius 
Ruf 1“, der als Ausweichsitz des Nato-
Hauptquartiers Airnorth diente, sowie 
das Ruppertsweiler Warehouse 7608 und 
die Ruppertsweiler Ammo Area 65, die 
alle 1992 aufgegeben wurden. Bis dahin 
befand sich vor Ort auch ein Soldaten-
sender des American Forces Network. 

Teilweise 120 Meter unter dem Fels des 
Arius wurden Stollen in den 1980er-Jah-
ren mit viel Geld und unzähligen Spren-
gungen vorangetrieben. Sie erstrecken 
sich über zwei Kilometer unter der Erde.

Vorbei am ehemaligen Warehouse 
7608 führt der Weg nach rechts leicht 
bergab. Bald beginnt der Anstieg zum 
ersten Highlight der Rundwanderung. 
Über einen schmalen Waldweg gewin-
nen wir Meter für Meter an Höhe. 

Die markante Buntsandsteinfelsfor-
mation „Maiblumenfelsen“ befindet 
sich auf dem östlichen Ende des Lan-
genbergs im Wasgau, dem südlichen 
Teil des Naturparks und Biosphärenre-

servats Pfälzerwald. Von weitem wirkt 
der tonnenschwere Buntsandsteinkoloss 
wie ein riesiger Pilz mitten im Wald. 
Ein schmaler Weg führt durch den im-
posanten Buntsandstein und über in 

den Buntsandstein geschlagene Trep-
penstufen. Leicht bergan geht es weiter 
zum höchsten Punkt der Tour. Auf 448 
Metern Höhe passieren wir den soge-
nannten Bismarckstein.

 Kleine und größere 
Felsbrocken liegen 
da wie hingewürfelt 

Links: Ausblick vom 
Ruppertstein. Rechts 
der Maibaumfelsen, 
der wie ein riesiger 

Pilz aussieht
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Links: Wegmarkierung der Arius-Tour. 
Rechts: Aufstieg zum Ruppertstein über 
teils gemauerte Treppenstufen

Anschließend beginnt eine wunder-
volle Wanderpassage. Ein schmaler Weg 
schlängelt sich unterhalb der Hangkan-
te durch den Wald. Kleine und größere 
Felsbrocken liegen wie hingewürfelt am 
Wegesrand. Fast alle sind mit einem 
zauberhaften, samtig weichen, grünen 
Moosteppich überzogen. 

Und scheinbar hinter jeder Wegbie-
gung finden wir riesige Sandsteinfels-
formationen, die mehrere Meter dick oft 
senkrecht in die Höhe ragen – Steinge-
bilde, wie von Zau-
berhand geschaffen, 
und jedes für sich 
unver wechselba r. 
Am Ende dieses 
p h ä n o m e n a l e n 
Wegabschnitts geht 
es bergab zum bewirtschafteten „Forst-
haus Beckenhof“. In kurzer Distanz er-
reicht man über einen Pfad nach wenigen 
Minuten die Pfälzerwald Vereinshütte 
Starkenbrunnen und damit die nächste 
Gelegenheit für eine Rast.

Im Anschluss führt unser Weg durchs 
Tal der Rodalbe zunächst ebenerdig wei-
ter. Nachdem wir die K36 und auch die 
Rodalbe überquert haben, folgt ein stei-
ler Anstieg durch den Wald zur Burgru-
ine Ruppertstein. Oben erwartet uns ein 
zwölf Meter hoher Buntsandsteinfels, der 
einstmals die Hauptanlage einer Burg 
trug. Eine Informationstafel gibt Aus-

kunft: „Am 08.01.1198 nämlich übertrug 
in Anwesenheit zahlreicher Zeugen Graf 
Heinrich I. von Zweibrücken dem Be-
nediktinerkloster in Hornbach und den 
dortigen Brüdern ein Hofgut in Käsho-
fen als Eigentum mit Ausnahme der da-
rüber liegenden Vogtei. Im Gegenzug –  
und das dürfte der Hintergrund des gan-
zen Geschäftes gewesen sein – übergab 
ihm Abt Werner von Hornbach auf An-
raten seiner Mitbrüder zwei Berge, von 
denen einer Gutenberg (Gutinberc), der 

andere wie das nahe 
beigelegene Dorf 
Ruppre c ht i sbe rg 
genannt wurde, um 
dort Befestigun-
gen oder Burgen 
zu errichten. Ein 

Tauschgeschäft, nicht ein Kauf also, lag 
der Entstehung der beiden Burgen zu-
grunde, die der Zweibrücker Graf wohl 
im unmittelbaren Anschluss daran auf 
den Bergen ausführen ließ. Auf dem Gu-
tenberg entstand Lemberg, während der 
Ruppertstein eine Befestigung erhielt. 
Weitere historische Begebenheiten sind 
nicht bekannt.“

Um 1900 wurde eine steile Stein-
treppe in den Felsen gehauen. Von dem 
Felsplateau hat man eine grandiose 
Aussicht ins schier unendlich wirkende 
Baummeer des Pfälzerwaldes. Von der 
Befestigungsanlage sind einige Mauer-

reste und eine Zisterne zu sehen. Vom 
Ruppertstein aus verläuft die restliche 
Tour dann nur noch abwärts, bis im Tal 
wieder der Ort Ruppertsweiler und da-
mit auch der Startpunkt auf dem Wan-
derparkplatz erreicht ist. •

Günter Schmitt

Anspruch: mittelschwer
Strecke: 11,1 Kilometer
Dauer: drei bis dreieinhalb Stunden
Höhenmeter: 320 Meter
Wegmarkierung: viereckiges Schild, 
Grundfarbe weiß, darauf zu sehen 
sind ein rot-weißer Sendemast, drei 
grüne Bäume, ein brauner Weg und 
der Schriftzug Arius-Tour
Startpunkt: Wanderparkplatz  
an der K36
Geografische Koordinaten:  
49° 11’ 43” N – 7° 41’ 40” O
Anfahrt mit dem Auto: von Saar-
brücken über die A623 und A8 so-
wie die B10 bis Abfahrt Rupperts
weiler, dort weiter über die K36 
nach Ruppertsweiler
Parken: Wanderparkplatz an  
der K36 kurz vor dem Ortsschild 
von Ruppertsweiler
Anfahrt mit Bahn und Bus: mit der 
Bahn bis Hinterweidenthal. Von 
dort mit der Buslinie 256 nach 
Ruppertsweiler. 
Einkehren: Waldhaus Starkenbrun-
nen, An der K 36, 66969 Lemberg, 
Telefon 06331-46597,  
www.pwv-starkenbrunnen.de
Waldgasthaus Forsthaus Becken-
hof, Beckenhofer Straße, Telefon 
06331-47239, www.beckenhof.de
Hotel und Landgasthof  
Ständenhof, Ständenhof 1,  
66957 Ruppertsweiler,  
Telefon 06995-6276, www.hotel-
landgasthof-staendenhof.de
Weitere Informationen über Weg­
beschaffenheit und weitere Ein­
kehrmöglichkeiten: Wanderarena, 
Pfälzerwald Tourismus e.V., 
Unterer Sommerwaldweg 
40-42, 66953 Pirmasens, 
Telefon 06331-809126

ARIUS-TOUR

TOUR KOMPAKT

Grandiose Aussicht 
über das gigantische 

Baummeer
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MEISTERWERK  
DER NATUR

Rostbraune, bis zu 60 Meter hohe Sandsteinformationen 
sind das Markenzeichen des Dahner Felsenlandes. 
Insgesamt stehen 15 verschiedenartige Sandstein-

Monumente der Natur am Wegesrand. Der Felsenpfad 
ist der Königsweg des Dahner Felsenlandes.

Von Günter Schmitt
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ie Erosion ist eine große 
Künstlerin – und das Dahner 
Felsenland ihr Meisterstück. 

Mit diesen Gedanken, die im Flyer zum 
Felsenweg ausgeführt sind, starten wir 
mit Blick zu den umliegenden Höhen 
unsere Wanderung. Vom Parkplatz am 
Campingplatz „Büttelwoog“ führt der 
gut beschilderte Wanderweg in eine Welt 
aus Wald, Sand und bizarren Felsforma-
tionen. Ein von Wurzelwerk durchzoge-
ner Pfad lässt uns langsam an Höhe ge-
winnen. Wir sind unterwegs zur ersten 
spektakulären Sandsteinformation, dem 
„Pfaffenfels“, mit außergewöhnlichem 
Weitblick über große Teile des Pfälzer-
walds. Die Rast auf der Bank am „Pfaf-
fenfels“ lässt uns die Zeit vergessen, ehe 
wir uns aufmachen, auf einem weiteren 
schmalen Pfad talwärts zu wandern.

Über Serpentinen und an Seilen ge-
sichert gelangen wir nach unten und 
erreichen wenig später den Sportplatz 
des Fußballvereins. Unmittelbar hinter 
dem Spielgelände bringt uns die Wan-
dertrasse in den nahen Wald. Wir stei-
gen nach oben. 

Am Fuße des Bergmassivs „Schil-
lerfelsen“ erinnert eine Gedenktafel an 
den 100. Todestag des deutschen Dich-
ters und Philosophen Friedrich Schil-
ler (10.11.1759 bis 9.5.1805). Der steile 
Aufstieg wird oben auf dem Felsen mit 
einer wundervollen Aussicht auf die 
Wasgaustadt Dahn belohnt. Über den 
„Schwalbenfelsen“ geht es weiter zum 
nächsten Höhepunkt: die Felsen-Arena, 
im wahrsten Sinne des Wortes eine Are-
na aus verschiedenen Felsformationen, 
Felsgiganten und Felswänden, die im 
Sonnenlicht das gesamte Spektrum rot-
brauner Buntsandsteinfelsen abdeckt. 
Der Pfad führt durch einen schmalen 
Felsendurchbruch und über eine Trep-
pe auf die Aussichtskanzel des „Schwal-
benfelsens“. Hier ist ein lauschiger Platz 
für eine ausgedehnte Rast.

Der Wanderweg zieht sich nun in et-
lichen Windungen und Kehren weiter 
Richtung „Elwetritschefels“. Hier bie-
tet sich eine weitere spektakuläre Aus-
sicht. Danach geht es bergab ins Tal. 
Die Dahner Pfälzerwald Vereinshütte 
„Im Schneiderfeld“ gibt uns wenig spä-

SCHLAG AUF SCHLAG 
BEEINDRUCKENDE 
FELSFORMATIONEN

Beeindruckender 
„Schwalben-
felsen“ (links); 
daneben Auf­
stieg zur Aus­

sichtsplattform

Zum Abschluss 
der Tour winkt 
eine Einkehr an 
der Hütte des 
Pfäzerwald-Vereins
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ter die Möglichkeit, eine längere Rast 
einzulegen. Das weitläufige Areal rund 
um die Hütte ist ausgestattet mit einem 
Barfußpfad, Klettermöglichkeiten und 
einem Spielplatz.

Nach der Rast geht es zunächst Schlag 
auf Schlag: Wir wandern Richtung 
„Hirschfelsen“, es folgen das „Schus-
terbänkel“, der „Schlangenfelsen“, der 
„Mooskopf“ sowie der „Roßkegel“ – al-
lesamt Buntsandsteinfelsen mit beein-
drucken Formationen. Das Wasser des 
Rotsteigbrunnens bietet nicht nur an 

heißen Tagen Gelegenheit, seine Trink-
flasche aufzufüllen.

Anschließend machen wir uns auf den 
Weg zu einer weiteren Attraktion des We-
ges, dem „Ungeheuerfelsen“ mit seinen 
vom Regenwasser ausgewaschenen Sand-
steinfenstern. Vorbei am Felsen passieren 
wir die beiden Felsentore. Ein Abstieg 
steht bevor. Unten im Tal ein glaskla-
rer Bach. Vorbei an Wiesen mit bunten 
Farbtupfern, gelangen wir zu einem brei-
ten Forstweg. Wenig später verlassen wir 
die Talaue und steigen im Wald nach 
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Anspruch: mittelschwer
Strecke: 12,5 Kilometer
Dauer: fünf Stunden
Höhenmeter: 400 Meter
Wegmarkierung: viereckiges 
Schild: schwarzer Felsen auf  
orangefarbenem Grund
Startpunkt: Parkplatz am  
Campingplatz „Büttelwoog“
Geografische Koordinaten:  
49° 8’ 29” N – 7° 46’ 12” O
Anfahrt mit dem Auto: vom 
Saarland über die A8 Richtung 
Zweibrücken und Pirmasens, dort 
weiter über die B10 bis Hinter-
weidenthal, von dort erreicht man 
über die B427 Dahn
Parken: Parkplatz am Camping-
platz „Büttelwoog“, 66994 Dahn
Anfahrt mit Bahn und Bus: mit 
dem Zug von Saarbrücken nach 
Hinterweidenthal, dort weiter mit 
dem Zug nach Dahn oder ab der 
Kirche in Hinterweidenthal mit dem 
Bus nach Dahn Stadtmitte
Einkehren: Dahner Pfälzerwal 
Vereinshütte „Im Schneiderfeld“, 
Telefon 06391-1793, Felsengraf-
Hütte, Telefon 06391-92370,  
Gaststätte Büttelwoog,  
Telefon 06391-9927458
Weitere Informationen über 
Wegbeschaffenheit und weitere 
Einkehrmöglichkeiten: Tourist-
Information Dahner Felsenland, 
Schulstraße 29, 66994 
Dahn, Telefon 06391-
9196222, www.dahner-
felsenland.de

FELSENPFAD

TOUR KOMPAKT

oben. Eine mächtige Felswand scheint 
den Weg versperren zu wollen. Haut-
nah schlängelt sich ein Pfad entlang 
der Felswand nach 
oben. Am „Büttel-
fels“ angekommen, 
lohnt ein Abstecher 
mit der Leiter nach 
oben. Der Blick 
schweift vom „Büttelfels“ zum „Läm-
merfelsen“, unserem nächsten Ziel, das 
wir über einen weiteren steilen Anstieg 
erreichen. Dort verläuft der Weg über 

ein Plateau mit wunderbaren Ausblicken 
über Dahn und den Pfälzerwald.

Anschließend wandern wir unterhalb 
des „Lämmerfel-
sen“ teilweise auf 
sandigem Unter-
grund bergab. Für 
kurze Zeit sind wir 
im Tal unterwegs, 

ehe uns ein weiterer Anstieg zum nächs-
ten Felsgiganten bevorsteht. 

Durch etliche Kehren gewinnen wir 
bis zum „Wachtfelsen“ stetig an Höhe. 

Wer außergewöhnliche Aussichten ge-
nießen möchte, sollte am „Wachtfelsen“ 
die Treppenstufen nach oben überwin-
den. Diese führen zu einem Steinplateau, 
das in exponierter Lage einen abschlie-
ßenden Rundumblick auf das Dahner 
Felsenland offenbart. Auch das Felsen-
paar „Braut & Bräutigam“ ist zu sehen, 
das man später unten am Parkplatz in 
voller Größe bewundern kann. Fast an-
einandergekuschelt stehen die beiden 
Buntsandsteinriesen „Braut und Bräuti-
gam“ dicht beieinander. •

Unterwegs 
begegnen 

sich nicht nur 
zweibeinige 

Wanderer

Überall am 
Wegesrand 

begegnen einem 
gewaltige und 

markante Felsen
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E KUSCHELNDE BRAUT 
UND BRÄUTIGAM
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Unterwegs dies- und  
jenseits der Grenze

Der waldreiche Grenzgängerweg verbindet die 
Ortschaften Nothweiler in der Pfalz mit Wingen im 
Elsass. Die sieben Kilometer lange Halbtagestour 
eignet sich bestens für eine Familienwanderung.
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WANDERTOUREN

m Startpunkt der Wanderung 
steht rechter Hand die ehema-
lige, hölzerne Postierungshütte, 

die den Zöllnern an der beschrankten und 
zeitweise bewachten Grenzübergangsstelle 
für den kleinen Grenzverkehr als Schutz-
hütte diente. Diese wurde 1969 gebaut. 
Die Zöllner und ihre Familien wohnten 
unweit in der Hauptstraße von Nothwei-
ler. Die Grenze zwischen Nothweiler in 
Deutschland und Wingen in Frankreich 
wurde 1826 zwischen Frankreich und 
Deutschland (damals Königreich Bayern) 
festgelegt. Seit dem Schengener Abkom-

men finden in Nothweiler keine Grenz-
kontrollen mehr statt.

Wenige Meter hinter der Schutz-
hütte biegt ein breiter Forstweg vom 

geteerten Weg nach rechts. Man muss 
schon genau hinsehen, um die Beschil-
derung mit zwei Wichteln zu erkennen. 
Sie werden uns auf dem gesamten Weg 

begleiten. Früher stellte man sich Wich-
tel vor, die mit ihren Hämmern und Pi-
ckeln Schätze aus dem Bauch der Erde 
nach oben beförderten. Bereits die alten 
Griechen erzählten von fingerlangen 
Männchen, die nach Erzen und Me-
tallen suchten. Ähnlich wird es auch in 
den Stollen der Erzmine St. Anna gewe-
sen sein, die uns am Ende der Wande-
rung erwartet.

Nach geraumer Zeit verlassen wir den 
breiten Forstweg. Wiederum zeigen uns 
die Wichtel den Weg, wenn wir links ab-
biegen und uns auf einem sehr schma-

Wichtel begleiten uns 
auf unserem Weg

Sonnenaufgang an der 
Wegelnburg oberhalb 

von Nothweiler
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Links ein Grenzstein auf dem 
Kappelstein, rechts die Weg-

markierung mit den beiden Wichteln

len Waldweg fortbewegen. Entlang eines 
Bachtals mit sumpfigen Randstreifen 
gelangen wir zum Maison Forestière 
Litschhof. Umgeben von Wald und we-
nig Weideland liegt der Litschhof in ei-
ner traumhaften Umgebung.

Zwischen Wald und Weideland ver-
lassen wir den Litschhof und gelangen 
nach wenigen Minuten zum 334 Meter 
hohen Col du Litschhof. Hier treffen 
Fahrstraßen und Wanderwege aus allen 
Himmelsrichtungen zusammen. Die 
Passhöhe Col du Litschhof war schon 
immer eine Weg- und Wasserscheide 
zwischen dem Sauertal und dem Tal 
von Nothweiler. Vom Col erreicht man 
die Burgen Fleckenstein, Wegelnburg, 
Löwenstein und Hohenburg. Außerdem 
treffen hier die Wander- und Waldwege 
des Vogesenclubs und des Pfälzerwald 
Vereins aufeinander.

Linker Hand befindet sich eine über-
dachte Wanderhütte. Dort finden wir 
die Beschilderung unserer Tour, die wei-
ter durch den Wald führt. Wenig später 
überqueren wir eine Fahrstraße. Nach 
der Überquerung beginnt ein langer 
Anstieg über einen Waldpfad zum 489 
Meter hohen Kappelstein. Dabei werden 
zirka 150 Höhenmeter überwunden. Auf 
einigen Informationstafeln erfahren wir 
spannende Geschichten. So lesen wir, 
dass bereits die Kelten das grenzüber-
schreitende Waldgebiet schätzten und 
hier ihren Waldgott Vosegus verehrten. 
Über die lateinische Bezeichnung vo-
segus mons (Berg des Vosegus) wurden 
daraus Vosges und Wasgau. Bis in die 
heutige Zeit birgt der Wald zahlreiche 
Sagen und Legenden, seit Urzeiten be-
kannte Heilkräuter und Ruinen voller 
Rätsel. Außerdem lesen wir, dass die von 
den Römern angesiedelten Esskastanien 
einst als Grundnahrungsmittel dienten.

Auf den mageren Böden des Kappel-
steins fallen extrem langsam wachsende, 
60 bis 80 Jahre alte Kiefern auf, die sel-
tenen Moosen und Flechten Lebensraum 
bieten. Der Weg nach oben ist übersät 
mit Wurzelwerk. An sonnigen Tagen 
sieht man wunderbare Lichtspiele. Die 
letzten Meter zum Kappelstein sind steil. 
Die Grenze zwischen Frankreich und 
Deutschland verläuft mitten im tiefsten 

Die Kelten verehrten 
hier einst ihren 

Waldgott Vosegus
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Wunderschönes 
Fachwerkhaus 
in Nothweiler
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Anspruch: leicht
Strecke: 7 Kilometer
Dauer: zweieinhalb bis drei Stunden
Höhenmeter: 322 Meter
Wegmarkierung: zwei blaue Ge-
sichter, eines mit gelber Frisur, das 
andere mit grünem Hut
Startpunkt: Wanderparkplatz 
Nothweiler (am Ende der  
Lembacher Straße)
Geografische Koordinaten:  
49° 3’ 57” N – 7° 47’ 43” O
Anfahrt mit dem Auto: von Saarbrü-
cken über die A623 und A8 sowie 
die B10 bis Hinterweidenthal. Dort 
weiter über die B427 nach Reichen-
bach. Weiter über die L489 und 
L478 nach Rumbach. Dort fährt 
man über die K46 nach Nothweiler.
Parken: Wanderparkplatz in der 
Lembacher Straße
Anfahrt mit Bahn & Bus: mit der 
Bahn bis Hinterweidenthal. Von dort  
mit dem Bus (www.queichtal-nah-
verkehr.de) oder dem Sammeltaxi 
nach Nothweiler
Einkehren am Ende der Wande-
rung: Naturhotel Wegelnburg, 
Hauptstraße 15, 76891 Nothweiler, 
Telefon 06394-284
Informationen zur Wegbeschaffen­
heit und weiteren Einkehrmöglich­
keiten: Tourist-Information Dahner 
Felsenland, Schulstraße 29, 66994 
Dahn, Telefon 06391-9196222, 
www.dahner-felsenland.de
Besichtigung der Erzgrube  
St. Anna: 1. April bis 31. Oktober 
(Ruhetage: Montag, Dienstag 
und Freitag, an Feiertagen 
geöffnet) von 11 bis 16 Uhr 
und nach Vereinbarung, 
Telefon 06394-5354

GRENZGÄNGERWEG

TOUR KOMPAKT

Wald über den Kappelstein. Der Gipfel 
des Kappelsteins besteht aus einem gera-
den, leicht aufsteigenden Sandsteinsockel 
und bietet Aussicht auf Nothweiler und 
das riesengroße Waldmeer. Ein mächti-
ger Sandsteingrenzstein mit Setzungsda-
tum 1826 zeigt den Grenzverlauf an.

Von nun an geht es bergab. Zunächst 
wandern wir entlang der Grenze nach 
unten. Später bie-
gen wir im linken 
Winkel ab und be-
finden uns bis zum 
Ende der Tour auf 
deutschem Boden. 
Wir sind auf dem Weg zur Eisenerzgru-
be St. Anna. Erste Informationen zum 
Abbau erhalten wir auf dem Weg zum 
St.-Anna-Stollen. Steine, die im Wasser 
rosten, und rötlich-braunes Mineral am 
Boden zogen bereits die Kelten an. Wie 
Köhler schichteten sie Holz und schmol-
zen in der Glut des Feuers das Eisen aus 
dem Stein. Die Römer übernahmen ihre 
Technik, um aus dem Eisen Waffen zu 
schmieden. Als 1457 die Bergmannskir-
che St. Anna bei Niederschlettenbach ge-

weiht wurde, schmolz man Eisen immer 
noch meist für Waffen, hinzu kamen aber 
auch Handwerksgeräte und Glocken.

Es ist nicht bekannt, wann der Abbau 
des Eisenerzes am Kolbenberg begann. 
Vorhandene Pingen zeugen auch von 
Tagebau. Eine wahrscheinlich aus dem 
Bergwerk von Nothweiler beschickte 
Eisenhütte wurde 1493 von den Gebrü-

dern Weyl aus Ha-
genau in Schönau 
errichtet. Gesichert 
ist die Nutzung des 
E r z v o r k o m m e n s 
bei Nothweiler ab 

1582. Bis zum 18. Jahrhundert fehlen 
historische Daten, jedoch blieb das Berg-
werk mit der Eisenhütte in Schönau eng 
verbunden. Nach der Zerstörung der 
Hütte im Dreißigjährigen Krieg wurde 
um 1635 auch das Bergwerk aufgegeben. 
1829 wurde der Berg durch den St.-An-
na-Stollen neu angebrochen; das soge-
nannte Mundloch des heutigen Schau-
bergwerks wurde 1838 fertiggestellt. Ab 
1976 wurde der Stollen in ein Schau-
bergwerk umgewandelt, das im Juli 1978 

eingeweiht wurde. 2008 wurde ein In-
fozentrum mit Mineralienausstellung 
eröffnet. Von der Grube geht es zurück 
zum Ausgangspunkt der Wanderung 
und vielleicht zum Naturhotel und Re-
staurant Wegelnburg, wo man die Halb-
tagestour ausklingen lassen kann. •

Günter Schmitt

Schaubergwerk gibt 
es seit 50 Jahren
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Unterwegs auf 
schmalen Pfaden 
durch den Wald
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WIE EIN  
SURREALISTISCHER TRAUM
Der Eppenbrunner Grenzweg wurde vom Deutschen Wanderinstitut mit dem 
Wandersiegel Premiumweg ausgezeichnet. Die Wanderung führt durch romantische 
Täler vorbei an idyllischen Wogen und dem größten Buntsandsteinmassiv der Pfalz.
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Wind und Wetter haben 
am Altschlossfelsen 

einen Durchgang geformt
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en Grenzweg kann man von 
verschiedenen Standorten 
beginnen. Ich habe mich für 

den Wanderparkplatz zwischen Spieß-
weiher und Stüdenbachweiher etwas au-
ßerhalb von Eppenbrunn entschieden. 
Rechter Hand erkennen wir ein Schild, 
das auf den Helmut-Kohl-Wanderweg 
hinweist. Der Weg, der an den ehema-
ligen Bundeskanzler Helmut Kohl erin-
nert, startet am Stüdenbachweiher und 
führt über den Altschlossfelsen ins loth-
ringische Roppeviller.

Wir wandern vom Parkplatz linker 
Hand über eine kleine Brücke und ver-
lassen rasch das Ufer des Weihers, um 
wenige Meter nach oben zu gehen. Kurz 
danach gelangen wir zum Forsthaus 
Stüdenbach. 1734 wird der Stüdenba-
cherhof erstmals erwähnt, als Jakob Ket-
tenring am Sägeweiher, der damals Hey-
denwoog hieß, eine Säg- und Lohmühle 
erbaute. In der abgelegenen und armen 
Gegend erlebte das Gut einen häufigen 
Besitzerwechsel, bis es 1855 der bayeri-
sche Staat aufkaufte. Er ließ das Anwe-
sen zur Forstdienststelle umbauen und 
den Rest niederreißen.

Hinter dem Forsthausgelände wech-
seln wir zur anderen Talseite und wan-
dern entlang des Sägeweihers. Auf den 
ersten vier Kilometern der Wanderung 
passieren wir weitere Weiher, etwa den 
Wäldlerweiher, den Stüdenwoog, den 
Finsterbachweiher sowie den Kalesey-
weiher. Wir sehen idyllische Talauen 
mit Schilfgras, Wasservögel und sehr 
viel Wald.

Nachdem im weiteren Verlauf des We-
ges die Talseite erneut gewechselt wird, 
beginnt bald der zunächst sanfte Anstieg 
zur Zollstockhütte. Die letzten Meter zur 
Hütte erfordern jedoch Kondition. Die 
Zollstockhütte liegt unmittelbar an der 
deutsch-französischen Grenze. Hier be-
ginnt der Wegabschnitt, der dem Wan-
derweg seinen Namen gab: Grenzweg. 
Bis wir den Staffelkopf erreichen, gilt es 
einige Höhenmeter zu überwinden. Etli-
che Grenzsteine säumen den Weg, wenn 
wir vom Staffelkopf in nordwestlicher 
Richtung einem schmalen Waldpfad auf 
der Grenze folgen. Einige Grenzsteine 
sind fast komplett in der Erde versunken, 

andere ragen bereits von Weitem erkenn-
bar wie kleine Trutzburgen in die Höhe. 
Die meisten Steine tragen das Setzungs-
datum von 1926, zwei Steine stammen 
noch aus der Zeit um 1606.

Um zum Altschlossfelsen zu gelangen, 
verlassen wir die Grenze, passieren die 

Buchbrunnenquelle, um anschließend 
bergauf wandernd das große Felsgestein 
zu erreichen. Die etwa 1,5 Kilometer 
lange Felsgruppe aus rötlichem Sand-
stein hat eine Höhe von bis zu 30 Metern 
und befindet sich am nördlichen Ausläu-
fer des 406 Meter hohen Brechenberges. 

FÜR DIE LETZTEN 
METER ZUR HÜTTE 
KONDITION NÖTIG

Unterwegs zwischen 
den Weihern führt 
uns der Weg durch 
eine Waldlichtung

Das 
Forsthaus 
Stüden-
bacherhof 
wurde 
erstmals 1734 
erwähnt
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Der Eppenbrunner Grenzweg führt – 
wie der Name bereits sagt – entlang 

der deutsch-französischen Grenze

Anspruch: mittelschwer
Länge: 11,3 Kilometer
Gehzeit: dreieinhalb Stunden
Höhenmeter: 330 Meter
Wegmarkierung: viereckiges 
Schild mit weißem Untergrund. 
Dazu zwei stilisierte Wege in den 
Farben schwarz-rot-gold und  
blau-weiß-rot, in der Mitte des 
Schildes ein schwarz-weißes  
Fachwerkhaus und in rotem 
Schriftzug „Grenzweg“
Startpunkt: Wanderparkplatz am 
Spießweiher außerhalb von  
Eppenbrunn
Geografische Koordinaten:  
49° 03’ 440” N – 7° 22’ 530” O
Anfahrt mit der Bahn: von  
Pirmasens fährt der Bus 2563 
nach Eppenbrunn-Ortsmitte
Anfahrt mit dem Auto: von Saar-
brücken über die A623 und A8 
Richtung Zweibrücken, Pirmasens, 
Abfahrt Walshausen. Von dort über 
die L477 nach Walshausen und 
Kleinsteinhausen, weiter über die 
L478 nach Bottenbach, Vinningen, 
und Trulpen nach Eppenbrunn
Parken: Wanderparkplatz am 
Spießweiher
Einkehren: keine Einkehrmöglich-
keit unterwegs, am besten Ruck-
sackverpflegung
Informationen zur Wegbeschaffen­
heit und weiteren Einkehrmöglich­
keiten: WANDERarena, Pfälzerwald 
Tourismus e.V., Unter Sommer-
waldweg 40-42, 66953 
Pirmasens, Telefon 06331-
809126, www.pfaelzerwald-
tourismus.de

EPPENBRUNNER 
GRENZWEG 

TOUR KOMPAKT

Wetter, Wind und Wasser, sprengender 
Frost und dörrende Hitze haben im Lauf 
der Zeit aus den Felsschichten ein natür-
liches Kunstwerk geformt, durchzogen 
von Filigranmustern und Säulengale-
rien. Die Sandsteintürme und -wände 
sind von unzähligen Rissen und Fugen 

durchzogen, die teilweise breit genug 
sind, um hindurchzusteigen.

Wie ein surrealistischer Traum be-
gleiten die rhythmischen vor- und zu-
rückspringenden Steinformationen 
den Wanderer und erwecken durch ein 
faszinierendes Schattenspiel den toten 
Stein zum Leben. Die schillernden Rot-
töne des Felsens verschmelzen in feinen 
Nuancen im Lichte des Abendrots eines 
vergehenden Sonnentages zu perfekter 
Harmonie. Funde aus der Hallstatt- 
und Römerzeit bezeugen eine frühe Be-
siedlung der Felsengruppe. So wurden 

Scherben aus der Latènezeit (etwa 450 
bis 50 v. Chr.) gefunden. Auf den vier 
Hauptfelsen sind Spuren einer mittel-
alterlichen Burg aus dem 11. oder 12. 
Jahrhundert vorhanden. 

Zusätzlich wurden am Süd- und 
Nordhang rund um die Felsengruppe 
Buckelquader gefunden, die aus der 
Bausubstanz einer ehemaligen Burg 
stammen könnten, sowie in einer Wan-
drinne Scherben aus dem Hochmittel-
alter. Eine genaue Datierung der Burg-
anlage ist schwierig, da die Burg 1297 

und später in der Grenzbeschreibung 
zwischen Lothringen und der Graf-
schaft Hanau-Lichtenberg von 1605 
nicht erwähnt wurde.

Talwärts wandernd verlassen wir die-
ses großartige Naturschauspiel, um we-
nig später am Ausgangspunkt unserer 
Grenzbegehung anzukommen. •

Günter Schmitt

Links: Formation am 
Altschlossfelsen. 

Rechts: alter Grenzstein 
entlang des Weges
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GENAUE DATIERUNG 
DER BURGANLAGE 

IST SCHWIERIG
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Außergewöhnliche 
Ausblicke
Die Wanderung auf dem Premiumweg „Schusterpfad“ 
in der Südwestpfalz führt auf abwechslungsreichen 
Wegen rund um Hauenstein. Unterwegs kommt man an 
ausgefallenen Felsformationen wie dem „Felsentor“, dem 
„Nedingfelsen“ sowie dem Felsmassiv „Kahler Felsen“ vorbei. 
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om Parkplatz überquert man 
die Pirmasenser Straße und 
folgt der gut sichtbaren Weg-

markierung in Serpentinen nach oben 
zum Felsentor, einem riesigen Bunt-
sandsteinfelsen, durch den man hin-
durchwandern muss. Dann folgt ein 
schmaler Pfad durch Kiefernwald. An 
warmen Tagen ist die Luft erfüllt vom 
Duft der Nadeln, die millionenfach den 
Waldboden bedecken. Rechter Hand 
wird der Dorfkern von Hauenstein 
sichtbar. Nach wenigen Minuten über-
queren wir die geteerte Fahrbahn, die 
zum Bahnhof Hauenstein-Mitte führt. 
Anschließend beginnt der Aufstieg 
zum Nedingfelsen. Über einen schma-
len Pfad mit etlichen Windungen und 
Kehren erreichen wir das riesige Fels-
plateau des Nedingfelsens und gönnen 
uns außergewöhnliche Blicke über den 
Pfälzerwald.

Ein weiterer, in Serpentinen angeleg-
ter Waldpfad bringt uns ins Tal, wo wir 
am Ortsende von Hauenstein eine weite-
re geteerte Fahrbahn überqueren. Wenig 
später sind wir dann im Kapellenweg am 
1958 neu erbauten Karmel-Kloster ange-
kommen. Vom Kloster aus verlassen wir 
zunächst die Ortsrandlage Hauensteins. 
Der Weg führt uns vorbei an alten Streu-
obstwiesen zu einer Neubausiedlung, 
die wir durchqueren müssen. An „An-
kers Kreuz“ in der Weißenburger Straße 
beginnt ein längerer Aufstieg im Wald 
Richtung Kreuzfelsen.

In Höhenlage zeigen uns Hinweis-
schilder den Weg zu verschiedenen Fels-
formationen wie dem „Dörreinfelsen“ 
oder der Fliehburg Backelstein. Von der 
frühmittelalterlichen Holzburg sind nur 
noch wenige Überreste von Treppen und 
Pfostenlöchern vorhanden. Der Legen-
de nach soll es sich um ein Jagdschloss 
von Kaiser Barbarossa gehandelt haben. 
Über eine Eisentreppe geht es hinauf 

Der Legende nach 
Jagdschloss von 

Kaiser Barbarossa
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zum Felsen, wo sich uns weitere Fern-
sichten bieten. Über eine längere Wald-
passage gelangen wir bergauf wandernd 
zum Hühnerstein, einem zwölf Meter 
hohen Buntsandsteinfelsen. Über eine 
Metallleiter kann man den „Hühner-
stein“ besteigen. Den 360-Grad-Rund-
umblick über die bewaldeten Kuppen 
und Berge des Pfälzerwalds sollte man 
sich nicht entgehen lassen.

In früheren Zeiten verlief am „Hüh-
nerstein“ die Grenze zwischen den 
Besitzungen der Kurpfalz und dem 
Fürstbischof von Speyer. Alte Buntsand-
steingrenzsteine zeugen von dieser Zeit. 
Vom „Hühnerstein“ wandern wir bis zum 
Wanderheim „Dicke Eiche“ meist berg-
ab. An Samstagen, Sonn- und Feiertagen 
sowie mittwochs (von Mai bis Oktober) 
kann hier eine zünftige Wanderrast mit 
pfälzischen Spezialitäten wie Saumagen 
oder Leberknödeln sowie regionalem 
Bier und Weinen eingelegt werden.

Nur wenige Meter vom Wanderheim 
entfernt liegt auf einer Wiese das ehe-
malige Naturdenkmal „Dicke Eiche“. 

Die etwa 300 Jahre alte Traubeneiche 
musste 2011 aus Sicherheitsgründen 
gefällt werden. Waren es früher vor al-
lem Schulklassen, die sich während der 
Klassenwanderung dort fotografieren 
ließen, sind es heute Wandergruppen 

auf dem Weg zum Wanderheim, die an 
dem mächtigen Baumstamm ihre Erin-
nerungsfotos schießen.

Nachdem wir die „Dicke Eiche“ pas-
siert haben, folgen wir der Wegführung 
und haben wenig später das mitten im 

Passend zum 
Namen ziert 
ein Schuh als 
Symbol die 
Wegmarkier-
ung. Oben: 
Einblick ins 
Schuhmuseum. 
Rechts das 
Felsentor 
oberhalb von 
Hauenstein

300 Jahre alte Eiche 
musste vor 15 Jahren 

gefällt werden

Auf den 
Wegen durch 
den Wald lässt 
sich die Natur 
genießen
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Anspruch: mittelschwer
Strecke: 14,8 Kilometer
Dauer: fünf Stunden
Höhenmeter: 570 Meter
Wegmarkierung: stilisierter Schuh 
auf gelben Untergrund und  
dem Schriftzug Hauensteiner 
Schusterpfad
Startpunkt: Parkplatz am Penny 
Markt in Hauenstein, für  
Navigation: 76846 Hauenstein, 
Pirmasenser Straße 1
Geografische Koordinaten:  
49° 11’ 45” N – 7° 50’ 20” O
Anfahrt mit dem Auto: vom 
Saarland über die A8 Richtung 
Zweibrücken und Pirmasens, dort 
weiter über die B10 bis Hauenstein
Parken: am Penny Markt in der 
Pirmasenser Straße 1
Anfahrt mit Bahn & Bus: Bahn
strecke Pirmasens-Landau,  
Ausstieg Bahnhof Hauenstein  
Mitte, dort direkter Einstieg in  
den Schusterpfad
Einkehren: Wanderheim „Dicke 
Eiche“, geöffnet: Sa., So. und an 
Feiertagen sowie mittwochs von 
Mai bis Oktober, Telefon 06392-
9237174, weitere Einkehrmöglich-
keiten nach der Wanderung  
in Hauenstein
Weitere Informationen zur Wegbe­
schaffenheit: Tourist-Info-Zentrum 
Pfälzerwald, Industriestraße 2a, 
76846 Hauenstein, Telefon 06392-
915110, www.hauenstein-pfalz.de,
Wanderarena, Pfälzerwald  
Tourismus e.V., Unterer  
Sommerwaldweg 40-42, 
66953 Pirmasens,  
Telefon 06331-809126

SCHUSTERPFAD

TOUR KOMPAKT

Wald stehende Winterkirchel erreicht. 
Bereits 1748 an dieser Stelle errichtet, 
wurde es während der Französischen 
Revolution zerstört und nach dem 
Zweiten Weltkrieg als Dank für eine 
glückliche Heimkehr aus dem Krieg 
wieder aufgebaut. Im weiteren Verlauf 
kommen wir vorbei am Trifelsblick, 
nehmen wir an der Kreuzung den Weg 
im spitzen Winkel nach rechts. Schnell 
sind wir am Hängeler Brünnel ange-
kommen. Nach einer möglichen Er-
frischung am Brunnen folgt bald ein 
schmaler Pfad, der uns zum Ausgangs-
punkt der Wanderung bringt.

TIPP: DEUTSCHES  
SCHUHMUSEUM HAUENSTEIN

Die Schuhproduktion in Hauenstein 
und Umgebung hat eine ganze Region 
geprägt. An der originären und authen-
tischen Stelle einer alten Schuhfabrik 
errichtet, vermittelt das Schuhmuseum 
die Entwicklung der Schuhkultur. Eine 
nostalgische Manufaktur sowie Maschi-
nen der 20er- und 30er-Jahre des ver-
gangenen Jahrhunderts erzeugen eine 
authentische Atmosphäre der Schuhpro-
duktion und der sozialen Geschichte. 
Auf ungefähr 3.000 Quadratmetern auf 
vier Ebenen verteilt, erhält man einen 
Einblick der Schuhkultur. 

Am Eingang des Museums wartet 
mit dem größten Schuh der Welt bereits 

ein besonderes Highlight des Museums. 
Der 7,14 Meter lange und 4,20 Meter 
hohe Riesenschuh wiegt 1.500 Kilo-
gramm und wurde 2008 mit Schuhgrö-
ße 1.071 ins Guinnessbuch der Rekorde 
aufgenommen.

Die Ernst-Tillmann-Sammlung ist 
die größte private Schuhsammlung in 
Europa und enthält mehr als 3.500 Paar 
Schuhe aus zwei Jahrhunderten. Eine 
weltweit einzigartige Kollektion ist die 
Sammlung von Schuhen berühmter 
Persönlichkeiten der Zeitgeschichte mit 
mehreren hundert Exponaten. Das im 
Schuhmuseum integrierte Pfälzische 
Sportmuseum widmet sich der Ent-
wicklung des Turnens und des Sports 
in der Pfalz. 

Anhand von mehr als 450 Exponaten, 
Informationstafeln sowie durch Filme 
und Fotografien wird die Entwicklung 
des Sports seit dem ausgehenden 18. 
Jahrhundert bis heute aufgezeigt. Inter-
essante Exponate wie Büsten, Urkunden, 
Rennräder, Medaillen und weitere Spor-
tutensilien lassen Geschichte lebendig 
werden. Das Schuhmuseum ist täglich 
(auch sonn- und feiertags) von 9.30 Uhr 
bis 17 Uhr geöffnet. Angemeldete Grup-
pen können auch außerhalb dieser Zei-
ten das Museum besuchen.

Schuhmeile Hauenstein: Im größten 
Schuhdorf Deutschlands werden auf der 
Schuhmeile in Hauenstein mehr als eine 

Million Paar Schuhe in 26 Geschäften an-
geboten. Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9.30 
bis 18 Uhr, verschiedene verkaufsoffene 
Sonntage. Deutsches Schuhmuseum Hau-
enstein, Turnstraße 5, 76846 Hauenstein, 
www.museum-hauenstein.de, Deutsche 
Schuhmeile, Schuhmeile 1, 76846 Hau-
enstein, www.schuhmeile.com •

Günter Schmitt

Traumhafter Blick auf 
den Morgennebel in 

Hauenstein
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Christuskirche 
in Rumbach 

mit seinen 
Fachwerk-

häusern

AUF 
SCHWEIZER 
SPUREN
Der Premium-Spazierwanderweg 
Rumbach ist ein Rundwanderweg, 
den man im Spaziergängertempo 
in etwa zwei Stunden zurücklegen 
kann. Unterwegs erwarten den 
Wanderer kompakte Ortsgeschichte, 
wunderbar restaurierte Fachwerk­
häuser, ehemalige Westwall-Stollen 
sowie traumhafte Aussichten ins Tal. FO
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INFO

Mehr als 90 Prozent der Deutschen 
gehen spazieren, davon zwei Drittel 
mehrmals im Monat. Sie machen im 
Schnitt 60 Spaziergänge pro Jahr, 
rund zehnmal mehr als Wanderun-
gen. Insgesamt werden in Deutsch-
land dreimal so viele Spazier- wie 
Wanderkilometer zurückgelegt.
Premium-Spazierwanderwege eig-
nen sich für Spaziergänger, Wande-
rer, Entspannungssuchende, Kur-
gäste, Reha-Patienten, Familien, 
gesellige Gruppen, Autoausflügler, 
Busreisende, Tagungsteilnehmer und 
Betriebsausflügler. Ähnlich wie Pre-
miumwanderwege im Tagestouren-
format lassen sie sich im Ensemble 
mehrerer Touren mit unterschiedli-
chen Formen und Themen vermark-
ten. Jeder Weg erhält einen auf sei-
nen Erlebniskern bezogenen Namen, 
alle zusammen firmieren unter einem 
einheitlichen Oberbegriff. Lokal soll-
ten sie relativ dicht beieinander lie-
gen, etwa im naturnahen Umfeld von 
Ortschaften, Gaststätten, Hotels, 
aber auch von Kliniken, Camping- 
oder Wohnmobilplätzen.
Spazieren kann man auf vielfältige 
Weise. Zu den größten Spaziergrup-
pen gehören die Spazierbummler 
und Spazierwanderer. Die Bummler 
schlendern spontan durch gepfleg-
tes Gelände. Die Spazierwanderer 
nehmen sich dagegen längere Stre-
cken durch Wald und Feld vor. Im 
Mittel legen sie fünf Kilometer in zwei 
Stunden zurück. Rund zwei Drittel 
der Deutschen spazieren mehr oder 
weniger häufig, darunter auch ein 
Viertel der erklärten Nichtwanderer, 
denen echte Wanderwege zu lang 
oder zu langweilig sind. Selbst bei 
Wanderern liegen kürzere, bequeme-

re Wege im Trend. Damit verbinden 
sich allerdings nicht etwa geringere, 
sondern höhere Erlebniserwartun-
gen. Auch Spazierwanderer erwarten 
von kleineren Fußausflügen ein volles 
Erlebnisangebot. Von daher liegt die 
Einführung von „Premium-Spazier-
wanderwegen“ geradezu in der Luft.
Die Wege sollten etwa von drei bis 
sieben Kilometer lang sein. Die Qua-
litätsanforderungen ähneln denen 
der Premium-Wanderwege. Aber 
die Erlebnismomente folgen dichter 
aufeinander. Langweilige Passagen 
sind auszuschließen. Andererseits 
legen Spazierwanderer weniger Wert 
auf Naturwege und akzeptieren eher 
schon mal Hartpflaster. Anstiege soll-
ten weniger steil und lang ausfallen. 
Wegweiser und Rast-Angebote sind 
obligatorisch. 
Insofern ist die Schaffung von Premi-
um-Spazierwanderwegen nicht weni-
ger anspruchsvoll als die von Premi-
umwanderwegen. Spezifisch gewertet 
werden originelle Themen-Inszenie-
rungen oder die Ausrichtung auf spe-
zielle Zielgruppen (Auszug aus dem 
Faltblatt Premium-Spazierwanderweg 
des Deutschen Wanderinstituts e.V. in 
Bad Endbach).
Im Traumschleifenland zwischen 
Saar, Mosel und Rhein sind in den 
vergangenen Jahren unter dem Mot-
to „Kleine Runde – Große Erlebnisse“ 
insgesamt 24 Spazierwanderwege 
entstanden. Innerhalb der Wander-
arena findet man neben dem Pano-
ramaweg in Rumbach weitere vier 
Premium-Spazierwanderwege: Zwei-
brücker Fasanenjagd (2,9 km), die 
Kauert-Tour in Dahn (5,1 km), Burg-
Neudahn-Tour in Dahn (5,3 km) sowie 
den Luchs-Pfad in Dahn (5,8 km).

SPAZIERWANDERWEGE

om Parkplatz der Christuskir-
che wandern wir wenige Meter 
nach unten und biegen rechts 

in die Ortsstraße. Direkt hinter dem 
Rathaus erkennen wir rechter Hand eine 
Quelle und eine Informationstafel mit 
Erinnerungen an die „französische“ Zeit 
vom Rumbach. 1417 wurden die Dörfer 
Hirschthal, Nothweiler und Rumbach 
Herzog Stephan von Zweibrücken zu-
gesprochen. Nach dem Dreißigjährigen 
Krieg (1618-1648) wohnten nur noch 
wenige Menschen im Wasgau. Später 
stand die Region mehr als 130 Jahre un-
ter französischem Einfluss. Anfang 1794 
gehörte die gesamte Pfalz zu Frankreich. 
Nach der Krönung Napoleons 1804 
wurde aus dem französisch-republika-
nischen Rumbach eine kaiserlich-fran-
zösische Gemeinde. Durch den Wiener 
Kongress 1815 wurde Rumbach wieder 
deutsch und gehörte nun zum königlich-
bayrischen Kanton Dahn.

Auf dem weiteren Weg durch die 
Ortsstraße passieren wir restaurier-
te Fachwerkhäuser. Das Älteste wur-
de 1775 erbaut. Der Brunnenplatz im 
Oberdorf Rumbachs wird wenig später 
erreicht. Der Schweizer Brunnen erin-
nert an die Schweizer Einwanderer, die 
nach dem Dreißigjährigen Krieg das 
nahezu ausgestorbene Dorf wieder zum 
Leben erweckten. Namen wie Flickinger, 
Grüny, Friedly, Zwally oder Jacky zeu-
gen noch heute davon. In großen Teilen 
der Schweiz litt man in jener Zeit nach 
dem Dreißigjährigen Krieg unter großer 
wirtschaftlicher Not. Die meisten in die 
Pfalz eingewanderten Eidgenossen wa-
ren reformierten Glaubens und fanden 
vor allem im Herzogtum Zweibrücken, 
das ab 1698 Einwanderern vollkomme-
ne Gewissensfreiheit und das Recht der 
freien Religionsausübung zusicherte, 
eine neue Heimat. Die Schweizer brach-
ten aus der alten Heimat die Kunst des 
Ackerbaus auf terrassenförmig angeleg-
ten Feldern mit, wodurch die Anbau-
fläche vergrößert werden konnte. Noch 
heute sind diese Terrassen für die Rum-
bacher Gemarkung prägend.

Nachdem wir den Brunnen verlassen 
haben, führt die Wanderstrecke bald 
nach links in die Kehrstraße. Ein län-
geres Stück wandern wir bergauf über 

ACKERBAU  
AUF TERRASSEN
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WANDERTOUREN
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Das Wandern ist des Victor’s Lust! Darum ist das Victor’s 
Residenz-Hotel München für Ihre Wandertour im bayerischen 
Alpenvorland wie geschaffen.

Dank der hervorragenden Verkehrsanbindung erreichen 
Sie zahlreiche Wanderparkplätze in der Umgebung schnell 
und stressfrei. Oder laufen Sie einfach direkt am Hotel los – 
schon nach wenigen Minuten sind Sie mitten im Grünen! Ob 
Genusswanderung, Weitwandern oder Hütten-Hopping: Die 
Möglichkeiten in der Region sind nahezu grenzenlos. Wir geben 
Ihnen auch gerne den einen oder anderen Insidertipp!

Aber nicht nur Naturfreunde und Städtetouristen sind in 
unserem komfortablen 4-Sterne-Hotel herzlich willkommen. 
Checken Sie bei uns ein – egal zu welchem Anlass.

WANDERN
IN OBERBAYERN?

Mehr als nur zu Gast: Bei uns sind Sie dahoam.

Wir haben immer
auch ein Blasenpflaster!

Keplerstraße 14 · 85716 Unterschleißheim · Deutschland
Telefon +49 89 32103-09 · info.muenchen@victors.de

www.victors.de/muenchen

Anspruch: leicht
Strecke: 4,8 Kilometer
Dauer: zwei Stunden
Höhenmeter: 181 Höhenmeter
Wegmarkierung: viereckiges Schild 
mit weißem Auge auf orangefar-
benem Grund und der Aufschrift: 
„Panoramaweg“
Startpunkt: Parkplatz bei der 
Christuskirche in Rumbach
Geografische Koordinaten:  
49° 05’ 46” N – 7° 47’ 02” O
Anfahrt mit dem Auto: von Saar-
brücken über die A623 und A8 
sowie die B10 bis Hinterwei-
denthal, dort weiter über die B427 
nach Reichenbach. Weiter über die 
L489 und L478 nach Rumbach
Parken: Parkplatz bei der  
Christuskirche in Rumbach
Anfahrt mit Bahn & Bus: mit der 
Bahn bis Hinterweidenthal, dort 
mit dem Bus oder dem Sammel
taxi nach Rumbach  
(www.bahn.de, www.vrn.de)
Einkehren: Zum Salztrippler, 
Ortsstraße 13, 76891 Rumbach, 
Telefon 06394-5258,  
www.zumsalztrippler.de
Weitere Informationen über Weg­
beschaffenheit und Möglichkeiten 
der Einkehr: Tourist-Information 
Dahner Felsenland, Schulstr. 
29, 66994 Dahn, Telefon 
06391-9196222, www.
dahner-felsenland.de

PANORAMAWEG 
RUMBACH

TOUR KOMPAKT

die ehemalige Pionierstraße zu den vier 
Stollen, die man am Wegesrand im Wald 
findet. Die Stollen wurden von deut-
schen Pionieren um 1939 gebaut. Infor-
mationstafeln an den Stolleneingängen 
geben detailliert Aufschluss über die 
Hintergründe. Gegen Ende des Zweiten 
Weltkriegs nutzten demnach Menschen 
aus dem Dorf die Stollen als Zufluchts-

orte. Heute dienen sie Fledermäusen, 
Igeln und anderen Tieren als Winter-
quartier. Die geschützten Fledermaus-
Winterquartiere sind Bestandteil des 
Life-Projekts „Grenzüberschreitendes 
Programm zum Schutz der Fledermäuse 
im westlichen Mitteleuropa“, in dem 160 
Quartiere für Fledermäuse in sieben eu-
ropäischen Regionen gesichert werden.

Auf dem Panoramaweg geht es auf fla-
chem Terrain zur nächsten Station, dem 
Christkindelfelsen. Ein kurzer, steiler 
Anstieg, und wir sind an der Metallleiter, 
die uns zum Aussichtspunkt bringt. Auf 
einer abgesicherten Plattform genießen 
wir den traumhaften Panoramablick auf 
Rumbach und den Jüngstberg.

Vom Christkindelfelsen steigen wir 
anschließend noch-
mals bergab und 
wandern nach links. 
Es folgt ein langer, 
flacher Abschnitt 
durch Mischwald 
in einem weiten Bogen am Hinteren 
und Vorderen Sesselberg entlang. Im-
mer wieder werden Blicke frei auf das 
beschauliche Fachwerkdorf Rumbach 
im idyllischen Langental. Irgendwann 

verlassen wir die Höhen, um zum Aus-
gangspunkt zurückzukommen. Wenn 
wir den Wald verlassen, führt uns der 
Premium-Spazierwanderweg über freies 

Feld und Wiesen 
zurück zum Aus-
gangspunkt, der 
Christuskirche. Es 
lohnt, einen Blick 
in das Innere einer 

der ältesten Kirchen der Pfalz zu werfen, 
in deren Chorraum bei Renovierungsar-
beiten beeindruckende Fresken aus dem 
Mittelalter freigelegt wurden. •

Günter Schmitt

BLICK INS INNERE 
DER KIRCHE LOHNT

Natur pur gibt es auf den langen und 
schönen Waldpassagen

Stolleneingang 
im Wald (oben), 

Aufstieg zum 
Christkindel-
felsen (links), 

Wegmarkierung
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Das Wandern ist des Victor’s Lust! Darum ist das Victor’s 
Residenz-Hotel München für Ihre Wandertour im bayerischen 
Alpenvorland wie geschaffen.

Dank der hervorragenden Verkehrsanbindung erreichen 
Sie zahlreiche Wanderparkplätze in der Umgebung schnell 
und stressfrei. Oder laufen Sie einfach direkt am Hotel los – 
schon nach wenigen Minuten sind Sie mitten im Grünen! Ob 
Genusswanderung, Weitwandern oder Hütten-Hopping: Die 
Möglichkeiten in der Region sind nahezu grenzenlos. Wir geben 
Ihnen auch gerne den einen oder anderen Insidertipp!

Aber nicht nur Naturfreunde und Städtetouristen sind in 
unserem komfortablen 4-Sterne-Hotel herzlich willkommen. 
Checken Sie bei uns ein – egal zu welchem Anlass.

WANDERN
IN OBERBAYERN?

Mehr als nur zu Gast: Bei uns sind Sie dahoam.

Wir haben immer
auch ein Blasenpflaster!

Keplerstraße 14 · 85716 Unterschleißheim · Deutschland
Telefon +49 89 32103-09 · info.muenchen@victors.de

www.victors.de/muenchenFO
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Bostalstraße 12 · 66625 Nohfelden-Bosen · Deutschland · Telefon +49 6852 889-0 · info.nohfelden@victors.de

www.victors.de/weingaertner VisitVictors
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ARLAND CARD HOTEL

W
W

W

. C A R D . S A A R L A
N

D

Rund um den Bostalsee warten viele ausgezeichnete Wanderwege darauf, von Ihnen  
entdeckt zu werden. Der perfekte Ausgangspunkt dafür: unser charmantes Seehotel.

Zwei Übernachtungen in einem Classic-Zimmer inkl. Frühstück,  
zwei 3-Gang-Abendmenüs zur Auswahl, zwei Lunchpakete für Ihre Wanderungen,  

ein Kartenset mit allen Premiumwanderwegen der Region,  
ein Pflegeprodukt für frische Beine und Füße und vielem mehr …

ab 265,50 € p. P. im DZ

NATURERLEBNISWANDERN IM 
NATIONALPARK


